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Licht⸗ und Schattenpunkte aus meinem Leben. 
Von L. Weisflog. 


Wie ein Stadtrichter ein Teſtament nach der 

Kunſt gefertiget, und wie dabei zuletzt die Naſe 
des ſeligen Actuarii an Länge beträchtlich zur 
genommen. 


(Beſchluß.) 


| Eedbe, war die Antwort: ſoll meine liebe Frau und 
Kinder, ſeyn, denen ich zuſammen ſechstauſend Thaler 
vermache, damit fie anſtaͤndig leben koͤnnen. 

„geben konnen,“ ſagte der ſchreibende Actuarius, 

und Teſtator fuhr fort: e 
Nachher vermache ich der hieſigen evangelifchen 
Kirche ſechs hundert Thaler. ir, el 
i 29 Sechs 
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„Sechs hundert Thaler“, wlederbolte Actuarlus, 
und Teſtator fuhr fort: 

Ferner vermache ich eben ſo viel der hieſigen Schule. 

„Hieſchen Schule“, wiederholte der Actuarius, 
und das Herz ſchwoll mir vor Freude, als ich dieſe 

reichlichen Legate vernahm. 
Aber es ſollte noch beſſer kommen. 
Tauſend Thaler, fuhr Teſtator fort: vermache lch 


den hieſigen Armen, daß ſie meiner gedenken, und 


ſollen die Zinſen davon alle Jahre an meinem Sterbe⸗ 
tage verthellt werden. 

Auch ſetze ich dem Herrn Richter, welcher fo mens 
fchenfreundlich geweſen, mein Teſtament zu machen, 
vier hundert Thaler aus, und dem Herrn 
zwei hundert Thaler. 


Zweibundert Thaler?! rief der Actuarius, und die 
Brille fiel ihm vor freudigem Schreck von der Naſe. 


Halt, rief ich, Heri Actuarius! Schreiben Sie 


noch nicht! dleſer Fall erfodert eine ganz eigene Vors 


ſicht, indem der H. 135, Dit. 12, Thl. 2. des Land⸗ 
rechts verordnet: 

daß, wenn in einem Teſtamente dem Richter etwas 
vermacht wird, zwel Zeugen zugezogen werden muͤſſen. 


Geſchwind holen Sie daher ſothane zwei Zeugen 


berbei, aber verſteht ſich, — rechtliche Maͤnner. 
Actuarius war nicht träge, dieſen Auftrag zu voll⸗ 


fuͤhren, und in wenigen Augenblicken ſtanden als ehe 


renfeſte Teſtamentszeugen der Nachbar Knispel und 
Töpfer Schwapps vor uns. 
Nun 
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Nun, war meine freundliche Anrede: lieber Herr 
Buttermann, wiederholen Sie hier vor dieſen guten 
Leuten, welche milde Geſinnungen fie weiter haben. 

Dieß geſchah denn, und ich erhielt richtig vier hun⸗ 
dert Thaler, Actuarius aber zwei hundert, welches 
denn rechtbuͤndigſt niedergeſchrieben und verklauſurirt 
wurde. 5 / ; 
Haben Sie nun ſonſt etwa weiter noch was zu vers 
machen oder zu verordnen, mein beßter Herr Butter⸗ 
mann? fragte ich. i 

Nichts weiter! war die Antwort: da es ſchon fo 
ſehr viel iſt, was ich ausgeſetzt, als etwa noch ein 
hundert Thaͤlerchen zu meinem Begraͤbniſſe. Die 
Schneider ſollen mich tragen, ein jeder eine Zitrone 
und acht Groſchen erhalten, und die große Glocke 
drei Tage hinter einander eine Stunde gelaͤutet werden, 
daß ſich der einaͤugige Tifchler da drüben gehoͤrig 
aͤrgert. RER ; 

Ei, ei, lieber Herr Buttermann, entgegnete ich: 
wer wird bei fo milden Gefinnungen, wie Sie fo eben 
beweiſen, den Nachbar kraͤnken; iſt er nicht ſo ſchon 
gekraͤnkt, daß er ein Auge zu wenig, und ein boͤſes 
Weib zu viel hat? 

g Indeſſen wurde doch geſchrieben, wie er geſagt 
atte. 

Aber was ſich nun ereignete, als ich endlich fragte: 
letzt, beßter Herr Buttermann, zeigen Sie uns noch 
die Gelder und Aktiva an, aus denen dieſe reichlichen 
Vermaͤchtniſſe beſtritten werden ſollen — was nun 
vorfiel, — ja das iſt, wenn man's nicht ſelbſt erlebt 
bar, rein unmöglich zu beſchreiben. 


* 


Gelder? 


395 
Gelder. — Aktiva? — antwortete Teſtator. — 
Ach, ich bin blutarm, habe gar nichts, und würde 
nicht gewußt haben, wie ich unter die Erde kommen 
ſollen, wenn Sie mir nicht das Teſtament gemacht 
pätten. 


arm, ſtammelte ich mit verſagender Stimme. 

Ach ja, ſtoͤhnte Teſtator: ich bin blutarm. Aber 
find Sie denn nicht unſre Juſtez? Haben Sie mit 
denn nicht versprochen, mein Teſtament zu machen? 
Und wofuͤr geben wir denn dem Koͤnige Steuern und 
Gaben, wenn er nicht — — 


Menſch, unterbrach ich ihn: iſt Er denn . ra 


maßen verruͤckt? Ach! — um's Himmels weilen! es 


ging mir ein bicht auf — Er denkt alſo wohl, der 
Staat laſſe durch die Juſtiz Teſtamente machen, nnd 
bezahle die Vermaͤchtutſſe ſolcher Narren, wie Er 
zu ſeyn ſcheint, aus dem Kommun » Gedel? 


Ach freilich, geſtrenger Herr Richter entgegnete 
kleinlaut der Teſtator: das hab' ich gedacht. 

Nun, fo iſt denn, rief ich unmuthig: die ganze 
Geſchichte ein Narrenſpiel! und ließ dabei den Actua⸗ 


rium hart an, daß er ſich der Sache bei dieſem dum 


men Teufel nicht beſſer erkundigt. 

Aber Actuarius war haͤrter geſchlagen, als ich. 
Ging ihm doch die neue Schwanzperuͤcke, die er ſich 
anſchaffen wollen, rein vor die Hunde. Und nun 


noch der Verweis des hohen Vorgeſetzten! — Wahr⸗ 


Wa — wa — was, wie? Er bat nichts, er iſt | 


lich, feine Naſe verlängerte ſich zufehends, und . 


wie das Horn des Rhinozeros. 


| 
| 


gi 
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Still und voll Scham nahmen wir unſere Papiere 
und verderbten Stempel zuſammen, und ſchlichen 
von dannen, ich zum Hinterpfoͤrtlein hinaus, und 
Actuarius durch den Hof des Nachbars. Nur der 
taube Diener ließ ſich vom geraden Wege durch die 
Stadt nicht abhalten. Ernſt und wuͤrdig ſchritt er 
mit hochgehobenem Tintenfaſſe dahin, und gravitaͤtiſch 
antwortete er den Gaffern, die ihn fragten: ob wir 
denn wirklich dem Buttermann das Teſtament ge⸗ 
macht: „ecke Wir haben uns W 


Beiſpiel von Wahnſinn und Scheine 
Wahnſinn. 


Von N. A Binge. 


Ein angeſehener Kaufmann in 9 — — g machte 
am Schluſſe des Jahres ſeine Handlungsbilanz, und 
addirte: „s und 5 macht 3,“ zeichnete die 3 aufs 
Papier, behielt die Zehner im Sinn, und vergaß, 
denſelben der nachfolgenden höheren Zahlenklaſſe hin⸗ 

zu zu fügen. Durch dieſe Verſaͤumniß entſtand in ſei⸗ 
nem Rechnungsfacit eine Unterbilanz von hundert 
tauſend Gulden. Dieſe ſcheinbare Uaterbilanz in ſei⸗ 
nem Handlungsweſen verurſachte ihm, der keine ei 
luſte 
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luſte erlitten, und ch bewußt war, ſeine Handlungs⸗ 
geſchaͤfte ſtets mit der größten Alfurateffe und Sorg⸗ 
falt gefuhrt zu haben, einen fo heftigen Schreck, daß 
er von der Zeit an ganz verſtlmmt und truͤbſinnig 
wurde, und an Körper und Geiſt taͤglich mehr abnahm, 


fo daß feine Familie, welche die Urſache der tiefen, 


Schwermuth und das Hinſchwinden eines früher ſehr 
geſunden und lebensfrohen Familienvaters weder 
kannte noch ahnete, bedenklich zum Arzte ſchickte. 
Vergeblich ſuchte diefer die Urſachen in einem oͤrtlichen 
koͤrperlichen Uebel des Patienten, und gerieth daher 
ſehr natuͤrlich auf die Muthmaßung, daß irgend ein 
ungluͤckliches ſaͤchliches Ereigniß, die Veranlaſſung zu 
feinem Truͤbſinne und zur periodifchen Geiſtesabwes 
ſenheit geworden ſeyn muͤſſe. Vergeblich aber ſuchte 
der Arzt von den Handlungs- Jntereſſenten des Pati⸗ 
enten ein ungluͤckliches Ereigniß zu erforſchen; nie⸗ 
mand hatte von Verluſten durch verungluͤckte Hand⸗ 
lungsſpekulatlonen, oder durch die Inſolenz anderer, 
mit ihm in Verbindung ſtehender, Handlungshaͤuſer 
das Geringſte erfahren. Auch von der Familte, den 
Freunden und Bekannten des Patienten konnte der 
Arzt durchaus kein perfönlihes Verhaͤltniß in Erfah⸗ 
rung bringen, welches haͤtte geeignet ſeyn koͤnnen, 
Melancholie und Geiſtesabweſenheit hervorzubringen. 
Alle eingezogenen Erkundigungen beſtaͤtigten die fruͤhere 
Wahrnahme des Arztes, daß der Patient mit feiner 
Gattin, ſeinen Kindern und Verwandten in dem be⸗ 


ſten und freundlichſten Vernehmen lebe. Er erfuhr 


weiter durchaus keine Thatſache, welche ihn auf dle 
Spur der Urſachen des abnormalen Geiſteszuſtandes 
f ſeines 
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ſeines Patienten hätte führen koͤnnen, als daß der 
krankhafte Kaufmann oft mehrere Stunden lang in 
ſein Arbeitszimmer ſich verſchließe, und ſodann, wie 
ſeine Angehoͤrigen oͤfter gehorcht haͤtten, mit lautem 
Rechnen ſich beſchaͤftige. Der Arzt beſchloß daher, 
im Elnverſtaͤndniß mit des Patienten Familie, dene 
ſelben waͤhrend ſeines Rechnens zu belauſchen, begab 
ſich demnach unbemerkt in ein angraͤnzendes Zimmer, 
und hörte vernehmlich, daß der Kaufmann beſtaͤndig 
die naͤmlichen Summen addirte, und durch die ſtets 
vergeſſene Hinzufuͤgung des im Sinne behaltenen Zeh⸗ 
ners natürlich jedesmal das naͤmliche große Deficit in 
ſeiner rationalen Handlungsbilanz hervorbrachte. 
Dieſe Bemerkung veranlaßte bei dem Arzte die ſehr 
erklaͤrliche Ueberzeugung, daß der Schreck über die 
Imaginirte Handlungsunterbilanz dle Urſache der Mes 
lancholie und Geiſtesabweſenheit des Patienten gewor⸗ 
den ſeyn muͤſſe, Er theilte dieſe Idee mehreren Aerz⸗ 
ten mit, deren Urtheile dem feinigen beiſtimmten. 
Da der Träbſinn und die Desanimanie des Kauf⸗ 
manns ſchon einen ſehr hohen Grad der Stärke erreicht 
batten, fo ſtimmten die Aerzte dahin uͤberein, daß die 
bloße Aufklärung über die erwähnten Rechnungsfehler 
nicht hinlänglich ſey, um den Patienten von feiner, 
fein ganzes Nervenſſſtem und Senſorium ſehr ſtark 
affizirt habenden, Geiſteskrankbeit zu heilen. Man 
vereinigte ſich dahin, daß nur durch ein gleiches Mit⸗ 
tel, wodurch die Geiſteskrankheit entſtanden, dieſelbe 
gehoben werden koͤnne, nämlich durch einen ploͤtzlichen 
und heftigen Schreck. Da aber dieſes Mittel zufolge 
der ſehr geſchwaͤchten Geſundheit und der großen Relz⸗ 
barkeit 
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barkeit des krankhaften Nervenſyſtems des Patienten, 
für deſſen Leben gefährlich werden konnte, fo wurde 
die Familie des Kranken mit der Lebensgefaͤhrlichkeit 
jenes Heilmittels vor deſſen Applikation bekannt ges 
macht, und deren Conſens erbeten. Die Familie, 
der es natuͤrlich ſehr ſchmerzhaſt ſeyn mußte, ihren 
Familienvater in einem ſchwermüthigen und wahn⸗ 
ſinnigen Gemuͤthszuſtande zu wiſſen, ertheilte ihre 
Einwilligung zur Anwendung jenes Schreckmittels. 
Der vorhin erwähnte Arzt begab ſich demnach kurz 
vorher, ehe der Patient in fein Arbeitszimmer zur ſte⸗ 
ten Wiederholung der naͤmlichen Rechnungsprocedur 
ſich verfuͤgte, in ein Nebenzimmer, ſchlich ſich unver⸗ 
merkt hinter des laut rechnenden Kaufmanns Stuhl, 
und rief mit lauter Stimme, als der Patient wieder⸗ 
holt: „Acht und fünf macht drei!“ addirte: „Acht 
und fünf macht dreizehn!“ Der hierdurch bewirkte 
Fonvulfioifche Schreck brachte auf des Patlenten Ner⸗ 
venſyſtem und Senſorium die Wirkung hervor, daß er 
bald geiſtig und koͤrperlich vollkommen genos, und 
ſelner Familie gegenwaͤrtig ein eben ſo freundlicher 
herzlicher Gatte, Vater und Freund iſt, wie zuvor. 


* 7 i 
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Auflöſung des im vorigen Blatte ſtehenden Raͤthſels: 
Uranus. ! 
5 Uranus Sa 
iſt der elfte und entfernteſte Hauptplanet unſers Son 
nenſyſtems, den wir kennen. Erſt im Jahre 1781 
den 13ten März von Herſchel in England entdeckt. 
Er ſteht grade noch einmal ſo weit, als Saturn von 
der Sonne, in einer Weite von 400 Milionen 
Meilen, und vollendet ſeine weite Laufbahn erſt in 
84 Jahr 8 Tage und 18 Stunden. Bek 
ihm erſcheint die Sonnenſcheibe 368 mal kleiner als 
bei uns. Von der Umdrehungszeit, und der Lage der 
Axe ſeiner Kugel iſt noch nichts bekannt, weil bei ſeiner 
ungeheuern Entfernung keine Flecken auf ſeiner Ober⸗ 
fläche zu unterſcheiden find, Er iſt, fo viel man bis⸗ 
her hat beſtimmen koͤnnen, 83 mal groͤßer als unſere 
Erde. Uns erſcheint er am Firmament nur als ein 
Stern 6ter Größe, iſt noch mit bloßen Augen zu ers 
kennen, und ſteht noch dieſen Monat am ſuͤdweſtlichen 
Himmel, wo er bold nach 10 uhr untergeht. Von 
den Fixſternen unterſcheidet er ſich blos durch feine 
obſchon langſame Fortruͤckung und iſt deswegen, wie 
Bode in Berlin gefunden, bereits vor 122 Jahren — 
und von Flamſteed und von Maher vor 61 Jahren 
noch fuͤr einen Fixſtern gehalten, und von beiden 
Aſtronomen in ihre Stern⸗Verzeichniſſe fo eingetragen 
worden. 

Ungeachtet der erſtaunlichen Entfernung dieſes Pla⸗ 
neten von der Sonne hat doch Herſchel durch ſeinen 
Rieſen⸗DTeleſkop vom Iiten Januar 1787 bis zum 
a7ten März 1794 ſchon ſechs Trabanten oder Monde 

entdeckt, 
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entdeckt, die ihn auf feiner langen Reife um die Sonne 

begleiten; ſie ſind aber nur durch ſehr vollkommene 
Fernroͤhre zu erkennen. Der ıte braucht nach Hera 
ſchels Beobachtungen, 5 Tage 21 Stunden; der 2te 
8 Tage 17 Stunden; der zte 10 Tage 23 Stunden; 
der 4te 13 Tage 11 Stunden; der Ste 38 Tage 2 
Stunden, und der te 107 Tage 17 Stunden zum 
Umlauf um den Uranus. 

Der ıte Trabant iſt 13 Halbmeſſer dieſes planeten, 
und der Ste 90 Halbmeſſer von ihm entfernt. 

Wenn nun die Bewohner des Uranus ihr Jahr auch 
ſo wie wir nach der Vollendung der Reiſe um die 
Sonne rechnen, fo iſt freilich unſer Greis von 73 
Jahr, — dort noch kein Jahr alt. 

Brieg, den zoten September 1822. 


— 


— dt. 


6 Auftöſung der in No. 37 ſtehenden Charade 
Matte, Mette, Mitte, Motte, Mutter. 


— 


a 4 229 
Anzeigen. 

Bei meiner heutigen Abreise nach Breslau 
empfehle ich mich allen denen mir wohlwol» 


lenden Bekannten zu geneigtem Andenken, 
Niesemeuschel. 


Bekanntmachung. . 
Den ı6ten d. M. Abends auf der bieſigen Burggaſſe 
ausgebrochene Feuer, wodurch binnen einigen Minuten 
ſieben mit Schindeln bedachte Haͤuſer entzuͤndet worden 
find, giebt abermals einen Beweis, wie nachtheillg ders 
gleichen Schindelbedachungen nicht allein fuͤr einzelne 
Bewohner, ſondern auch ſelbſt fuͤr ganze Staͤdte, hin⸗ 
fichelich des Flugfeuers, werden koͤnnen. Saͤmmtliche 
hieſige Hausbeſitzer, deren Haͤuſer noch mit Schindeln 
bedeckt find, machen wir hierauf aufmerkſam, und fors 
dern ſolche hiermit auf: endlich einmal zu ihrer und 
ihrer Mitbuͤrger Sicherheit, dieſe gefaͤhrliche Schindel⸗ 
bedachung abzuſchaffen, und ſtatt dieſer, Ziegel, oder 
im Fall der Dachſtuhl oder das Gebaͤlke, oder die ſchwache 
Konſtruction des Dqufes ſelbſt, dieſe Bedachung nicht 
erlaubt, die Zinkbebachung anzuwenden. 
Brleg, den 24. Sept. 1822. 
N Koͤnigl. Preuß. Polliey⸗Amt. 
e kannt machung. ö 
Daß Nie and ſich unterfangen ſoll, in den Königl, 
Forſten Elcheln aufzuiefen, und daß dle unbefugten 
Elnſammler in eine Strafe von 20 ſgl. Court. pro Viers 
tel Eſcheln und in die Unterſuchungskoſten werden ges 
nommen werben; ſolches machen wir auf Antrag der 
Koͤnigl. Forſt⸗Inſpection Scheidelwitz hiermit zur 
Warnung bekannt. Brieg, den 18ten Sept. 1822. 
Koͤnigl. Preuß. Polſzey⸗Amt. 


* 


Bekannt⸗ 
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Bekanntmachung. 

Da die Raupenneſter ich wieder in Menge zu zeigen 
anfongen, und nicht allein das Abra pen der Bäume 
im Früblahr, ſondern auch im Herbſte nothwendig iſt; 
ſo machen wir hiermit die Eigenthuͤmer der Obſtgaͤrte 
auf ibre Verpflichtung und auf die in der Verordnung 
dd, Breslau den 14 Octbr. 1824 (Amtsblatt de 1821 
Stuͤck XLII. pag. 411. No. 200) vorgefchlagenen 
Maaßregeln zur Vertilgung der Spannraupe, mit dem 
Bemerken aufmerkſam: baß im Unterlaſſungsfall die 
Abraupung auf Koſten der ſaͤumigen Eigenthuͤmer vers 
anlaßt werden wird. Brieg, den ıgten Sept. 1822. 

Koͤnigl. Preuß. Poltzey Amt, 

Bekanntmachung. 

Denjenigen Hausbeſitzern und Einwohnern hieſelbſt, 
welche ihre zum Loͤſchen der am 16ten d. M ſtatt ges 
fundenen Feuers hergegebene Geraͤthſchaften verloren 
haben, wird hiermit bekannt gemacht, daß auf den 
14. Oetbr. c. Vormittags von 8 bis 12 Uhr und Nach⸗ 
mittags von 2 bis 4 Uhr im Raths ⸗Seſſions⸗Zimmer 
vor dem Raths ſekretair Seiffert ein Termin anberaumt 
worten iſt, zu dem ale oben bezeichnete Perſonen, 
Bebufs der Angabe ihres Verluſtes und des Gel wer⸗ 
törs nach einer anzufertigenden genauen Epesification 
hiermit vorgel den werden, unter der ausdrücklichen 
Warnigung, daß diejenigen, weiche nach dem ar ge⸗ 
haltenen Termine ſich melden ſollten, mit Entſchaͤdi⸗ 
gungs⸗ Anfprüchen nicht weiter gehoͤrt werden ſollen. 

Brieg, den 20ten Septbr. 1822. 2 

Der Mogſſtrat. 


Auffor der ung 

zur Zinſen⸗ Berichtigung. 

Da term. Michaelis die Gruud-Zechen⸗ und Doh⸗ 
merey⸗ Zu. fen zur hleſigen Königl. Domainen » und 
Stifts⸗Amts⸗Caſſe abzufuͤhren find, fo 3 5 
nds 


1 
7 
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Zinspflichtigen in der Stadt Brleg hierdurch aufgefor⸗ 
dert, den feſtgeſetzten Zahlungstermin genau inne zu 
halten, und den Zinſen-Betrag pro 1822 ſpotſtens bis 
zum 1 5ten October a. c. odufeblbar abzufuͤhren, wih rl⸗ 
gen falls die ruͤckſtaͤndig bleibenden Gefaͤlle auf Koſſen 
der Neftanten ohne weitere Erinnerung beigeirieben . 
werden muͤßten. Brieg, den 23ten September 1822. 

Koͤnigl. Prenß. Domainen⸗ und Stift⸗Amts⸗ 

Adminiftratiom 


Auctions Anzelge. 5 

Das hieſige Publikum wird hierdurch benachrichtigt, 
daß am eten October d. J. Vormitlags um 9 Ubr und 
die folgenden Tage in dem am Breslauer Theme geleg⸗ 
nen Haufe des Herrn Cont olleur v. Berville, Uhren, 
Silberwerk, Bette und Linenzeng Waͤſche, maͤnnli⸗ 
che Kleidungsſtuͤcke, Gewehre, Pfeiffenkoͤpfe, Buͤcher 
und Meubles oͤffentlich werden verſteigert, und dem 
Meiſtbietenden gegen baare Bezahlung in Courant zu⸗ 
geſchlagen werden. 

Brieg, den 18ten September 1822. 
Koͤnigl. Creis⸗Juſtiz⸗Commiſſion. 

j Bekanntmachung. 

Ich mache ganz ergebenſt bekannt, daß ich heute, 
Freitag den 27ten d. M., im Saal des Coffetier Herrn 
Jurczeck meinen Unterricht anfangen werde. Wem es 
noch geſaͤllig iſt, daran Theil zu nehmen, beliebe es mir 
baldigſt wiſſen zu laſſen. Meine Wohnung iſt in der 
Burggaſſe bei dem Salzfactor Herrn Kromrey. 

von Bergen, A 
conceſſionirter Lehrer der Tanzkunſt. 


* Gefu ch. f 
Ein junger Menſch, nicht von hier gebürtig, von 
guter Erziehung, mit den gehörigen Schulkenntutſſen 
Lerſehen, wuͤnſcht die Matertal⸗Handlurg zu erlernen. 


Das Naͤhere iſt in der Wohlfahrtſchen Buchdruckerey 
zu erfahren. 


— 
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Bekanntmachung. 

Waͤhrend des Brandes am ı6ten d. find zwei Spies 

el und zwei Portraits von unbekannter Hand in mei⸗ 
ne Wohnung gerettet worden. Der mir unbekannte 
rechtmaͤßige Eigenthuͤmer wird erſucht, fein Eigenthums⸗ 
recht darauf geltend zu machen und dleſe Gegenſtaͤnde 
abholen zu laſſen. 
Maletius. 

Dankſagung und Bitte. 5 
Fuͤr die am 16ten d. M. bei dem Brande auf der 

Burggaſſe mir fo menfchenfreundliche Rettung meines 
Mobiliars, ſtatte ich hiermit den innigſten Dank ab, 
und da bei dieſem Unglück mehrere Sachen in der Angſt 
und Verwirrung an verſchiedene, denſelben nicht mehr 
erinnerliche Orte abgegeben worden find; fo ergeht zus 
gleich auch meine ganz ergebenſte Bitte: wenn ſich ir⸗ 
gendwo noch von nachbenannten Stuͤcken, als: ein 
paar ſilberne Meſſer und Gabel, letztere ganz von Sil⸗ 
ber; 5 Stuͤck ſilberne Theeloͤffel; ein Packet, worinn 

10 Stuͤck ganz gute Hemde waren, roth gezeichnet mit 
V. v. J. und v. H.; ein komplett weiſſer Bettuͤberzug; 
einige Servietten und Schnupftuͤcher, und in einem 
leinwandnen Beutel 10 Rtl. in Golde und 20 Rtl. Cour. 
etwas vorfinden ſollte, mir ſolches durch den Herrn 
Buchdrucker Wohlfahrt bekannt werden zu laſſen. 

- verw, v. Hann. 


. EA Eee: 
Dankſagung und Bitte. 

Allen Menſchenfreunden, die in meiner Abweſenheit 
in Ungarn bei dem Brande am 16, d. M. huͤlfreiche 
Hand an meinem Haufe anlegten, ſage ich hierdurch 
den herzlichſten Dank. 

Sllandy. 


Bitte. Ein blauer Kinder ⸗ Spencer, eln 


meſſingner Moͤrſer, ein Birnbaum⸗Diſchgen, ein Kopf⸗ 
Ilſſen mit rothem Indelt und Ueberzug, gezeichnet en = 
| r 
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wird zu mehreren Sachen noch von den bel dem Brande 
ausgeräumten S cen vermißt. Es wird gebeten, 
ſolche gegen Belohnung in die Wohlfahrtſche Buchdruk⸗ 
kerey gefaͤlligſt abzugeben. 


. Verloren. 

Bel dem Feuer am 1öten d. iſt mir bel dem Räumen 
ein Kinder⸗Kopfkiſſen mit blau und weiß geſtreiftem 
Indelt und blau unb weiß quartrtem Ueberzuge verloren 
gegangen. Wer mir daſſelbe wiederbringt, erhält eine 
der Sache angemeſſene Belohnung — Auch iſt bei mir 
ein Sopha, 4 Stühle, 1 Spiegel, 3 Tiſche und 1 Ges 
bett Bette zu vermiethen. 

x Beata v. Petit, 


Gefunden. 

Bel dem Brande find ein paar Seldenhaas⸗Struͤm⸗ 
pfe auf dem Ringe, gefunden worden. Die Eigenthuͤ⸗ 
merinn kaun ſich auf der Burggaſſe in No. 388 eine 
Treppe hoch melden. a 

Zu ver miethen 
iſt auf der Langgaſſe in No 320% auf gleicher Erde eine 
Stube mic Meudles und Berten, und bald zu besieven, 
— u ver mie then. i 

Bei Unterzeichnetem in No. 266 am Ringe iſt der 

Keller vorne heraus zu vermiethen und auf Michaeli 


zu Übernehmen, Re. 
Carl Richter. 


zu verkaufen 

iſt ein zwar ſchon gebrauchter aber noch brauchbarer 
elſerner runder Ofen nebſt mehreren Ellen dazu gehoͤ⸗ 
rigem ſtarkem Röhr. Derfelde eignet ſich vorzüglich 
in eln kleines Stuͤbchen, Alkove, Gewölbe oder Werk⸗ 
Saß nen & moin bereit auf > eee 
Gaſſe in No. 219, woſelbſi auch der moͤgl illige 
n ee ee e e eee 

N Brle⸗ 
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(WrtepifügE eng ceis 


a: Hiſch Maaß. 
Der Scheel Dackw Backweitzen 
Malzweitzen 
Gutes Korn 
Mittleres 
Geringeres 
Gerſte gute 
Geringere 
Hafer guter 
Geringerer 
Die Metze Hirſe 
Graupe 
Gruͤtze 
Erb ſen 
Linſen 
Kartoffeln 
Das Quart Butter 
Die Mandel Eyer 
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